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Senatsverwaltung für Bildung,
Jugend und Familie

Herrn Abgeordneten Marcel Luthe (FDP)

über

den Präsidenten des Abgeordnetenhauses von Berlin

über Senatskanzlei - G Sen -

A n t w o r t
auf die Schriftliche Anfrage Nr. 18/22154
vom 16.01.2020
über Mobbing an Schulen – insbesondere die Solling-Oberschule, Alt
Marienfelde 52, 12277 Berlin

___________________________________________________________________

Im Namen des Senats von Berlin beantworte ich Ihre Schriftliche Anfrage wie folgt:

1.) Kann der Senat verneinen, dass der bundesweit berichtete Vorfall am 19.12. gegen 09:20 Uhr, bei
dem sich drei Schüler während der Unterrichtszeit aus dem Unterricht entfernt haben und einen ande-
ren Schüler gefesselt, gewürgt und antisemitisch beleidigt haben sollen, an der Solling-Oberschule
stattgefunden hat? Falls es sich um eine andere Schule handeln soll, um welche? Wie viele Schulen
gibt es an der Straße Alt-Marienfelde?

Zu 1.:

Der Senat bestätigt, dass ihm ein Vorfall an der Solling-Oberschule am 19.12.2019
zur Kenntnis gebracht wurde.

2.) Welche Erkenntnisse hat der Senat über den Konsum von Betäubungsmitteln während der
Unterrichtszeit an dieser Schule aus dem Jahr 2019?

Zu 2.:

Dem Senat liegen keine Erkenntnisse zum Konsum von Betäubungsmitteln während
der Unterrichtszeit an der Solling-Oberschule vor. Die Notfallpläne für Berliner Schu-
len geben den Schulen Hilfestellungen, u. a. zum Umgang mit Suchtmittelkonsum, an
die Hand. Zu den vorgesehenen Maßnahmen gehören Gespräche mit den betroffe-
nen Jugendlichen sowie den Erziehungsberechtigten, Vermittlung von außerschuli-
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schen Gesprächs- und Hilfsangeboten und Präventionsangebote für die Schüler-
schaft. Gegebenenfalls ist die Polizei hinzuzuziehen. Diese Maßnahmen setzen die
Schulen anlassbezogen um. Unterstützung erhalten sie dabei vom Schulpsychologi-
schen und Inklusionspädagogischen Beratungs- und Unterstützungszentrum
(SIBUZ).

3.) Wie viele sogenannte Gewaltmeldungen hat es seit dem 01.01.2018 betreffend diese Schule
gegeben? Auf Vorfälle welchen Datums beziehen sich diese jeweils präzise und was konkret ist Ge-
genstand der jeweiligen Meldung gewesen?

4.) Was hat welche Stelle in der Senatsverwaltung für Bildung oder nachgelagerten Behörden wann
auf die jeweiligen Meldungen zu 3) veranlasst?

Zu 3. und 4.:

Um öffentliche Fehlinterpretationen der Meldezahlen von Schulen sowie ein Gewalt-
Ranking von Schulen zu vermeiden, werden die vorhandenen Meldungen für die o.g.
Schule dem Antragsteller als Verschlusssache – für den Dienstgebrauch – übermit-
telt.

Es erfolgt keine statistische Erfassung der eingeleiteten Maßnahmen nach einer
Meldung.

5.) Trifft es zu, dass es irgendwann seit dem 01.01.2018 eine Umfrage oder Studie betreffend
Straftaten im Allgemeinen oder Mobbing an Berliner Schulen gegeben hat? Falls ja, in welchem Zeit-
raum ist diese durch wen in wessen Auftrag erfolgt? Wie viele Lehrkräfte, Schüler und Eltern sind
insgesamt an wie vielen Schulen befragt worden?

Zu 5.:

Die Schülerschaft der Solling-Schule hat im Juni 2018 an einer Umfrage der Universi-
tät Potsdam (Dr. Wachs) für eine Studie zum Thema „Cyberviktimisierung unter
Schülerinnen und Schülern“ teilgenommen. Die Lehrkräfte der Schule wurden nicht
befragt. Der Kontakt zum Studienleiter fand auf einem Fachtag zum Thema Mobbing
statt.

6.) Welchen Inhalt hat die Studie/Umfrage zu 5) im vollständigen Wortlaut?

Zu 6.:

Die Studie hatte das Thema „Cyberviktimisierung unter Schülerinnen und Schülern“.
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7.)Hat es seit dem 01.01.2014 personelle Wechsel in der Schulleitung der Solling-Oberschule gege-
ben? Falls ja, wie häufig und wann?

Zu 7.:

Zu Personaleinzelangelegenheiten kann die Schulaufsicht keine Stellung nehmen.

Berlin, den 31. Januar 2020

In Vertretung

Beate Stoffers
Senatsverwaltung für Bildung,
Jugend und Familie


